
HI. Gemeindevertretung und Bezirksausschüsse.
(Mit 3 Tabellen .)

Gemeindewahl - Ordnung . Nach den in den I . 1867 — 1870 vorgenom¬

menen Erweiterungen des Gemeindewahlrechtes wurden in diesem Zeiträume im

Gemeinderathe wiederholt Anträge wegen einer vollständigen Umgestaltung der Ge¬
meindewahlordnung eingebracht . Mit Rücksicht darauf faßte der Gemeinderath am

12 . März 1872 den prinzipiellen Beschluß , die Aufhebung der Wahlkörper  zu
erwirken , worauf unter Zugrundelegung dieses Beschlusses in den Sitzungen vom 19 . und

2l . November 1872 die Berathung einer neuen Wahlordnung stattfand , und das
Ergebniß derselben dem n .-ö. Landtage vorgclcgt wurde . Der n .-ö. Landtag beschloß
jedoch in seiner Sitzung vom 6 . Dezember 1872 „ ans das Einschreiten des Gcmcindc-
rathes , mit welchem eine neue Gemeindewahlordnnng mit der Bitte um Erwirkung

eines Landcsgesetzcs vorgelegt wurde , nicht cinzugehcn ."
Ungeachtet dieser Ablehnung entschied sich der Gemeinderath in der Sitzung vom

18 . November 1873,  diesen Entwurf der Wahlordnung dem n .-ö. Landtage nener-

dings vorzulegen , nur mit der Abänderung , daß der gegenwärtige Stcncrzcnsus für die
Ausübung des Wahlrechtes beiznbchaltcn , mithin von einer Einbeziehung der eine

direkte Steuer von 5) fl. C . Mze . zahlenden Personen in die Zahl der Wahlberechtigten,

wie dies in dem ursprünglichen Entwürfe beantragt war , abznsehen sei. Ebenso beschloß

er , der Vorlage einen Motivcnbericht bcizugcbcn , mit dessen Abfassung das Bureau
betraut wurde.

In der Sitzung vom 16 . Jänner 1874 lehnte cs der n .-ö. Landtag abermals ab,

in eine Berathung der vom Gemeinderathe vorgelegten Wahlordnung cinzugehcn , und

zwar mit der folgenden Motivirnng:
„Nachdem die Vereinigung der Vororte mit der Kommune Wien unvermeidlich

geworden und es im allgemeinen Interesse dringend geboten erscheint , diese Vereinigung
möglichst bald durchzuführen , so wäre dermalen auf die Berathung der Wiener Gemcindc-

ordnnng nicht einzugehen , hingegen die Regierung anfznfordcrn , alle Voreinlcitungen
zur Vereinigung der Vororte mit der Äommnne Wien zu treffen , und dem Landtage
nach vorheriger Anhörung des Gcmcindcrathcs Wiens in seiner nächsten Session der
Entwurf eines neuen Statutes und einer neuen Wahlordnung für Wien und zwar
unter Aufhebung des gegenwärtig in Wien bestehenden Systems der Wahlkörpcr vor-
znlegen ."

Außer diesen Bestrebungen zur Erlangung einer neuen Wahlordnung fielen in

diesen Zeitabschnitt mehrere Beschlüsse , welche eine Abänderung des Gemeindeslatuts in
Bezug auf die organische Einrichtung der Verwaltung bezweckten.
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Auf Grund drr 88 - 5)2 und 60 der Gcmcindcordnnng für Wicu und des am
15 . Oktober 1861 vom Gcmciudcrathc genehmigten orgauischcu Statutes ^ ) wurde » im
Jahre 1862 für die Verwaltung der Gemeindcangclcgcnheitcn iu den Vorstadtbczirken
Bczirksvorstehcr mit Bczirksansschüsscn  eingesetzt , welchen ei» aus dem
Status des Magistrats znznwciscndcr und zeitlich zu wechselnder Beamter sainmt dem
nöthigcn Kanzlcipcrsonalc bcigcgcbc » wurde . Nach 8 . 118 der Gcmcindcordnuug haben
die Bczirksvorstchcr die Eigenschaft von Exckutivorgancn der Gemeinde und dienen zur
Unterstützung des Bürgermeisters in der Verwaltung der Gcmcindcangclcgcnhcitcn und
in der Handhabung der Lokalpolizci innerhalb des Bezirkes ; die Bezirksausschüsse bilden
das bcrathcndc Organ der Bczirksvorstchcr , mit welchem sic gemeinschaftlich die Sonder-
intcrcsscn der Bezirke zu wahren und zur Kenntniß des Gcmcinderathcs zu bringen haben.

Zugleich hatte aber auch der Gcmcindcrath bei Gelegenheit der Feststellung der
Modalitäten für die BczirkSansschnßwahtcn — am 5 . November 186 l — den Beschluß
gefaßt , daß das Amt eines Gcmeindcrathcs mit dem eines Bezirksvorstan¬
des und Bezirksausschusses unvereinbar  sei.

Am 5 . Juni 1871 entschied sich nun der Gcmcindcrath dahin , die Aufhebung
des Institutes der Bezirksausschüsse  beim n .-ö. Landtage zu erwirken und beauf¬
tragte den Magistrat mit der Erstattung eines Vorschlages für eine neue Organisazion
der Verwaltung in den Gemeindcbczirken.

Als bei der am 25 — 27 . Juni 1871 vorgcnommencn Erneuerung der Bezirks¬
ausschüsse in einigen Bezirken Gemcindcräthe zu Bezirksausschüssen gewählt wurden , ging
der Gcmcindcrath am 5 . Juli 1871 von dem oben erwähnten , am 5 . November 1861
gefaßten Beschlüsse wieder ab.

Angesichts der in das Jahr 1874 fallenden neuerlichen Erneuerung der Bezirks¬
ausschüsse ging endlich der Gemeindcrath an die Ausführung des im Jahre 1871  gefaß¬
ten Beschlusses über die Aufhebung der Bezirksausschüsse.

Auf Grundlage des vom Magistrate erstatteten Gutachtens faßte der Gcmeinde-
rath am 16 . Jänner 1874 den Beschluß , ein Landcsgcsetz zu erwirke », mit welchem die
88 - 52 — 60 , 118 , 119 und 120 der prov . Gcmeindcordnung für Wien aufgehoben und
8 . 28 derselben , wodurch die Theilnahmc der Bczirksvorstchcr an der Verwaltung
normirt wurde , dahin abgcändcrt werden solle , daß die Verwaltung der Gcmeinde-
angclcgenhcitcn künftig dem Gemcinderalhc und dem Magistrate allein anvertraut sei.
Zugleich sprach er sich dahin aus , die Besorgung der bisher den Bezirksvorstehern und
Bezirksausschüssen übertragenen Geschäfte im eigenen Wirkungskreise regeln und die
Wahl der Ortsschulräthe selbst vornehmen zu wollen . Der n .-ö. Landtag genehmigte in
seiner Sitzung vom 17 . Jänner 1874 das Ansuchen der Gemeinde.

*) Einige Porslände der früheren Vorstadtgenieinden hatten nach dem Erscheinen des provisorischen
Gemeindestattttes vom 6 . März 1850 gegen die Verschmelzung der einzelnen Gemeinden in Bezirke und die
Bentralisazion des GemeindevermogenS wiederholte Vorstellungen an Ze , Majestät den .Kaiser gerichtet.
5n Folge dieses Widerstandes wurde ungeachtet der bereits für die Bezirksausschüsse vorgcnommenen
Wahlen mit der A . h. Entschließung voin 6 . Dezember 1851 angeordnet , „ daß mit der Aklivirung der
Bezirksorgane der Gemeinde Wien insolange inncgehalten werden solle , bis Allerhochstdieselbcn über die
Revision derGemeindeordnung derStadtWicn entschieden haben werden , daß dagegen die von der Städte
gemeinde bereits verfügte VermkgenSvereinigung aufrecht zu erhalten sei." Ans Ansuchen des neuen Ge-
meinderathe « wurde mit A . h. Entschließung vom 29 . ^ „ ni 1861 dieAktivirung derBezirksürgane gestattet.
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Da aber Se . Exzellenz der Herr Statthalter die Andeutung gab , daß er die

Snnkzion für ein derartiges Gesetz nicht erwirken könne , bevor ihm nicht die neue Orga-

nisazion der Verwaltung in den Vorstadtbczirkcn vorlicgc , so wurde diese vom Gcmeinde-

rathe in der Sitzung vom 13 . März 1874 dahin festgcstellt , daß er die Einsetzung von

Bczirksräthcn  für jeden Gcmcindcbezirk beschloß, welche ans den, das passive Wahl¬

recht zur Gemeindevertretung besitzenden Einwohnern des Bezirkes vom Gemeinderathe

stets für die Dauer von drei Jahren zu wählen seien . Die Bestimmung der Zahl der

Bezirksräthe behielt sich der Gemcinderath von Fall zu Fall vor . —

Durch die rasche Verbauung des vor der Favoritenlinic gelegenen Theilcs des

Bezirkes Wieden  wurde mit Rücksicht auf dessen getrennte Lage eine Ausscheidung

dieses Stadtthciles aus seinem bisherigen administrativen Verbände mit dem IV . Bezirke

angeregt . Auf Grund des K. 60 der Wiener Gemeinde -Ordnung beschloß der Gcmcindc-

rath , aus diesem Stadtthcilc einen neuen , zch utcn  Bezirk zu bilden , und demselben

die Benennung „Favoriten"  zu geben , welchen Beschluß Sc . Exzellenz der Herr Statt¬

halter genehmigt hatte , lieber die Details der Durchführung , beziehungsweise die Fest¬

stellung der Grenzen , sind die Verhandlungen noch im Zuge.

Gemein dcraths - und B ezirks - A nssch uß  w ah  l c n . In Bezug

auf die jährlichen Er g ü nz nn g s w ahle n in den Gemcinderath  ist zu

bemerken , daß die Bemühungen zur Erzielung möglichst richtiger und vollständiger

Wählerlisten  fortgesetzt wurden . Bei den häufig verkommenden , in dem Steuer¬

kataster nicht sofort zur Anzeige gelangenden Wohnungs - Ucbersicdlungen von Wahl¬

berechtigten in andere Bezirke oder in die Vororte , ferner bei den nicht zur Kenntniß des

Magistrats kommenden , weil außerhalb des Gcmcindegebietes sich ereignenden Todfällen

von Wahlberechtigten ist eine absolute Genauigkeit der Wählerlisten nicht zu erreichen , indem

. selbst während der Lokalerhcbungen , welche sich gegenwärtig fast auf jedes einzelne Haus

erstrecken , Acnderungcn Vorkommen . Immer wird der Magistrat in seinen Bemühungen

bei der Richtigstellung der Wählerlisten ans die Unterstützung und Thcilnahme der Wahl¬

berechtigten selbst angewiesen bleiben , wenn die Listen wenigstens annähernd genau

sein sollen.

Es wurden im Jahre 1871 vom Stcuerkntastcr 4396 , 1872 : 3771 und 1873:

4261 Richtigstellungen in den Wählerlisten vorgcnommen.

Die Nckl  a m azi on sfr  ist dauerte
1871 vom 23 . Jänner bis 0 . Februar 1871,

1872 „ 29 . „ „ 11 . „ 1872,

1873 „ 4 . Februar „ 17 . „ 1873.

In sämmtlichen Bezirke » wurden
1871. . . 117,
1872 . . . 140,
1873 . . . 164

Reklamazioncn angcmeldct , von denen
1871. . . 108,
1872 . . . 123,
1873 . . . 142
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von den Rcklamazionskommissioncn für richtig erkannt wurden . Noch im Jahre 1870
belief sich die Zahl der angcmcldctcn Reklamationen auf 629.

Die jährlichen Ergänzungswahlcn in den Gcmcinderath  wurden
1871 vom 20 . bis 31 . Mär ;,
1872 15 . .. 27.

1873 „ 21 . Mürz bis 4 . April
vorgenommen . — Aus Anlaß des am 13 . Dezember 1872 erfolgten Austrittes von 27
Gcmcinderüthcn vor Ablauf der Funktionsdaucr fanden auf Grundlage der letzten Wähler¬
listen besondere Ergänzungswahlen  am 3 . und 7 . Jänner 1873 statt.

Aus der Tabelle I ist ersichtlich , daß die Gesammtzahl der Wahlberechtigten
1871 . 25 .230,
1872 . 24 .384,
1873 . 25 .095

war , von denen sich
1871 . 4 .158,
1872 . 4 .725,
1873 . 6 .288

Wahlberechtigte an den Wahlen betheiligt hatten . Der Abfall in der Zahl der Wahl¬
berechtigten im Jahre 1872 hat in den häufig vorgekommencn Ucbersicdlnngcn in die Vor¬
orte , sowie in der vermehrten Zahl von GcwcrbSznrücklcgungcn seine Begründung . Das
Vcrhältniß der Bethcilignng an den Gcmcindcrathöwahlen war in den letzten zwei Jahren
und zwar insbesondere im Jahre 1873 günstiger wie in den früheren Jahren , wiewohl
die Theilnahme im Ganzen noch vcrhältnißmäßig gering ist.

Zur Erneuerung der B ez irks auss  ch ü s s e wurden Gcsammtwahlcn in der Zeit
vom 20 . bis 27 . Juni 1871 vorgcnommen . In Folge von Mandatsnicdcrlcgungcn
fanden am 21 . und 23 . August 1871 im II ., VI . und VII . Bezirke Nachwahlen  und
in der Zeit vom 17 . bis 25 . Mai 1872 im II ., IV ., V ., VI ., VII . und VIII . Bezirke
Erg ä n z nngs w ahlc  n statt.

Aus der Tabelle II und III ist die Beteiligung der Wühler ersichtlich , welche noch
weit geringer als jene bei den Gemeinderathswahlen war.
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Zahl der Wahlberechtigten
für die Gcmeindcrathswahlcn in de» Jahren 1871, 1872 und 1873, und der zu diesen

Wahlen erschienenen Wähler. Tabelle l.

Bezirk Jahr

Wahlberechtigte für den GemeinLerath im
I. II. III.

Zusammen
W a h t lr ö r p e r

Anzahl
derWählerHievonsind

beidenWahlen
erschienenAnzahl

derWählerHievonsind
beidenWahlen

erschienenAnzahl
derWählerHievonsind

beidenWahlen

erschienen
Anzahl

derWählerHievonsind
beidenWahlen

erschienen

l 1871 1635 308 1098 2.721 561 5.454 869

I. Innere Stadt , l 1872 1579 178 1029 194 2.584 352 5.192 724
l 1873 1572 526 1254 390 2.589 310 5.415 1226

l 1871 416 404 141 2.289 288 3.109 429
H. Leopoldstadt. -! 1872 383 85 398 102 2.207 336 2.988 523

l 1873 435 80 436 82 2.187 3.058 162

l 1871 248 106 642 268 1.580 432 2.470 806 !

III. Landstraße. . -! 1872 244 74 690 321 1.601 657 2.535 1052
l 1873 253 872 531 1.537 615 2.662 1146 i

l 1871 269 510 295 1.760 2.539 295

IV. Wieden. . . . < 1872 278 98 519 280 1.620 315 2.417 693
I 1873 272 158 585 306 1.710 271 2.567 735

l 1871 106 61 303 126 1.427 299 1.836 486

V. Margarethen. l 1872 94 289 1.338 1.721 -
l 1873 100 312 . 1.374 138 1.786 138

i 1871 252 183 397 120 2.004 184 2.653 487
VI. Mariahilf . . < 1872 257 90 414 122 1.960 255 2.631 467

! 1873 267 153 444 211 1.798 346 2.509 710

1871 332 144 554 2.513 168 3.399 312
VII. Neubau . . . < 1872 333 156 584 260 2.401 342 3.318 758

l 1873 347 639 403 2.360 306 3.346 709

I 1871 153 91 450 . 1.231 303 1.834 394
VIII. Iosefstadt. . . -> 1872 143 157 209 1.149 . 1.749 209

I 1873 173 587 236 1.120 462 1.880 698

l 1871 169 438 80 1.329 1.936 80
IX. Alsergrund. . l 1872 173 44 441 1.219 255 1.833 299

!!
>

1873 182 82 490 244 1.200 438 1.872 764

>1871 3580 893 4796 1030 16.854 2235 25.230 4158

Summe . . l 1872 3484 725 4821 1488 16.079 2512 24.384 4725

1873 3601 999 5619 2403 15.875 2886 25.095 6288

Gemeinde-Verwaltung Wiens. 4
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Zahl der Wahlberechtigten
für die Bezirksausschuß- Wahlen im Jahre 1871 und der zu diesen

Wahlen erschienenen Wühler.
Tabelle II.

Wahlberechtigte für den Bezirksausschussim
—

I. H. III.

W a h l k o r p k r

N ezirk

Anzahl
derWählerHievonsind

beidenWahlen

erschienen
Anzahl

derWählerHievonsind
beidenWahlen

erschienen
Anzahl

derWählerHievonsind
beidenWahlen

erschienen
Anzahl

derWählerHievonsind
beidenWahlen

erschienen

II. Leopoldstadt.
(Nachwahl)

416 125 404 93 2.289 132 3.109 350

III. Landstraße. 248 61 642 132 1.580 196 2.470 389

IV. Wieden. 269 65 510 114 1.760 210 2.539 389

V. Margarethen. 106 25 303 74 1.427 68 1.836 167

VI. Mariahilf.
(Nachwahl)

252 52 397 84 2.004 103 2.653 239

VII. Neubau.
(Nachwahl)

332 74 554 125 2.513 115 3.399 314

VIII. Josefstadt. 153 28 450 112 1.231 131 1.831 271

IX. Alsergrund. 169 78 438 171 1.329 366 1.936 615

Summe.

Anmerkung.  Mit Auss

1.945

chluß des

508

I . Bezi,

3.698

kes Inn

905

>re Stad

14.133 1.321 19.776 2.734
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Zahl der Wahlberechtigten

für die Erqüiiznnstswahlcndcr Bczirksnnsschüssc im Jahrc 1872 und dcr zu diesen
Wahlen erschienenen Wühler.

Tabelle III.

A ezirk Jahr

Wahlberechtigte für de» Bezirks«»«schuh im I
I II. III . I

ZusammenW a h l k ö r p > r

Anzahl
derWählerHievonsindbeiderWahl

erschienen
Anzahl

derWählerHievonfindbeiderWahl
erschienen

Anzahl
derWählerHievonsindbeiderWahl

erschienen
Anzahl

derWählerHievonsindbeiderWahl
erschienen

I 1872 383 92 398 41
11. steopoldftadt. sI 1873 2187 '

l 1872 278 26 1620 94
IV. Wieden. . . . sI 1873 272 585

l 1872 94 22 1338 65
V. Margarethen. s

! 1873 '

i 1872 414 54
VI. Mariahilf . . s

! 1873 444 1798 '

l 1872 333 17 584 37 2401 76
VII. Neubau . . . 1

> 1873 '

l 1872 457 103
VIII. Josefstadt. . . sI 1873

4 ^
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